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„Ein Freund, ein guter Freund, 
das ist das Beste, was es gibt auf 
der Welt …“, schrieb der Berli-
ner Robert Gilbert 1930 für die 
Tonfilm-Operette „Die Drei von 
der Tankstelle“. Wie recht er 
doch damit hat! Denn Freund-
schaften sind ein wahres Le-
benselixier. In der neuen Z-
Serie durchleuchten wir ab 
heute in lockerer Folge das The-
ma Freundschaft einen Sommer 
lang. Den Anfang machen die 
Jung-Schauspielerinnen Ruby O. 
Fee und Zsa Zsa Inci Bürkle (bei-
de 22). Warum sich die beiden 
so gut verstehen und inzwischen 
sogar zusammen wohnen – S. 10

LIEBE LESERIN, 
LIEBER LESER

MIT LIEBEN GRÜSSEN, IHRE

Die gute Meldung 
des Tages

Laut aktuellem „Kredit-Kom-
pass“ der Schufa gab es 2017 
acht Millionen abgezahlte Kre-
dite. „Auch in der Tiefzinsphase 
verschulden sich Verbraucher 
mit Augenmaß“, so Vorstands-
chef Michael Freytag.
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Andrés Manuel 
López Obrador
Mexikos neu 
gewählter 
Präsident (64) 
wird laut vor-
läufigen 
Wahlergeb-
nissen mit ei-
ner Mehrheit 
in beiden Par-
lamentskam-
mern regieren 
können.

ZERO

Die Perso-
nalchefin von 
Fahrdienst-
vermittler 
Uber (59) tritt 
zurück. Mitar-
beiter behaup-
teten, sie habe 
Beschwerden 
über Diskri-
minierung zu-
rückgewiesen.
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NSU-Prozess endet mit Lebenslang für die Hauptangeklagte

4. November 2011. Erst brennt 
ein Wohnmobil in Eisenach, kurz 
darauf eine Wohnung in Zwi-
ckau. Es ist der Tag, der das En-
de einer Spur der Gewalt mit 
zehn Morden, zwei Bombenan-
schlägen und diversen Raub-
überfällen markiert.
Zwei Feuer, die elf Jahre nach 
dem ersten Mord auf die Spur 
der Täter führen – die  rechts-
extreme Terrorgruppe NSU von 
Uwe Mundlos, Uwe Böhnhardt 
und Beate Zschäpe. Im Zuge 

der Ermittlungen kommt ein Mo-
saiksteinchen zum anderen, je-
den Tag wird die unfassbare Di-
mension ihrer Taten deutlicher.
4. November, der Tag des Endes 
des NSU. Gegen 9 Uhr überfal-
len Böhnhardt und Mundlos ei-
ne Bank in Eisenach, verstecken 
sich danach in der Siedlung Ei-
senach-Stregda in ihrem Wohn-
mobil. Ein Zeuge alarmiert die 
Polizei. 
Gegen 
12 Uhr 

nähern sich die Beam-
ten. Plötzlich fallen drei 
Schüsse, das Wohnmo-
bil brennt. Gegen 12.30 
Uhr finden die Polizisten 
die Männer tot im Wohn-
mobil. Laut den Ermittlungen ha-
ben sie sich selbst erschossen.
Zwei Stunden später in der 
Frühlingstraße 26 in Zwickau. 
Beate Zschäpe will Beweisma-
terial vernichten, gießt zehn Li-
ter Benzin an 22 Stellen im 
NSU-Unterschlupf aus, legt eine 
Luntenspur bis zur Wohnungs-
tür – und zündet diese gegen 15 
Uhr an. Die Explosion reißt Tei-
le der Außenwand des Mehrfa-
milienhauses weg, in dem das 
Terror-Trio seit April 2008 wohn-
te. Zschäpe flüchtet, stellt sich 
aber vier Tage später in Je-
na der Polizei. Im Schutt finden 
die Ermittler umfangreiches Be-

weismaterial, u.a. zwölf Schuss-
waffen und belastende Com-
puterdateien, etwa zu einem 
NSU-Bekennervideo mit der 
Trickfilmfigur Paulchen Panther. 
Immer deutlicher wird, dass 
die so genannten „Döner-Mor-
de“ an Menschen mit ausländi-
schen Wurzeln einen rassisti-
schen Hintergrund hatten, was 
die Polizei nie ernsthaft in Be-
tracht zog. Stattdessen suchte 
sie die Täter im Umfeld der Op-
fer, was viele Angehörige belas-
tete. Das vielschichtige Versa-
gen mehrerer Behörden führte 
zu einer Krise der deutschen 
Sicherheitspolitik.

Nach einem gescheiterten 
Raubüberfall flog das Trio auf

Das NSU-Bekennervideo 
mit der Trickfilmfigur 

Paulchen Panther 
Das Ende des NSU: In Eisenach zünden 

Böhnhardt und Mundlos am 4. November 
2011 ihr Wohnmobil an und erschießen sich

Das NSU-Trio Beate Zschäpe, 
Uwe Böhnhardt und Uwe Mundlos 

auf Fahndungsbildern von 1998
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Richter: „Die Taten waren 
nur unter Mitwirkung 
Zschäpes durchführbar“
Ihre Strategie ist gescheitert, 
die Richter ließen sich nicht 
täuschen: Nach mehr als fünf 
Jahren Prozess verurteilte das 
Oberlandesgericht München 
Beate Zschäpe (43) als vollwer-
tiges Mitglied der Terrorgrup-
pe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU). Sie erhielt eine 
lebenslange Gefängnisstrafe – 
wegen zehnfachen Mordes und 
zahlreicher weiterer Taten.
Dabei hatte sie noch gelä-
chelt, als sie um kurz nach halb 
zehn im Saal Platz nahm, un-
scheinbar gekleidet und nach-
lässig frisiert – ganz in der Rol-
le der grauen Maus, die von den 
Mördern Uwe Bönhardt (†34) 
und Uwe Mundlos (†38) emo-
tional abhängig und über ih-
re Taten verzweifelt gewesen 
sein will. Eine Freilassung nach 
15 Jahren ist damit nahezu 
ausgeschlossen.
Zschäpes Anwälte kündig-
ten Revision an. Gleiches ta-
ten die Anwälte des Mitange-
klagten Ralf Wohlleben (43), der 
die wichtigste Mordwaffe (eine 
Ceska-Pistole) beschafft hatte 
und wegen Beihilfe zum Mord in 
neun Fällen zu zehn Jahren Haft 
verurteilt wurde.
Holger G. (43) wurde wegen 

Unterstützung einer terroristi-
schen Vereinigung zu drei Jah-
ren verurteilt, Andre E. (37) aus 
demselben Grund zu zwei Jah-
ren und sechs Monaten. Wegen 
der langen Untersuchungshaft 
wurde er allerdings freigelas-
sen. Carsten S. (37), der an der 
Ceska-Übergabe beteiligt war, 
erhielt wegen Beihilfe zu neun 
Morden drei Jahre Jugendstra-
fe. Er hatte umfassend ausge-
sagt, der rechten Szene den 
Rücken gekehrt und lebt heute 
im Zeugenschutzprogramm.
Laut dem Vorsitzenden Richter 

Manfred Götzl (64) geschahen 
die Taten „in bewusstem und 
gewolltem Zusammenwirken 
mit der Angeklagten  Zschäpe“. 
An den ideologisch motivier-
ten Zielen hätten alle drei gleich 
großes Interesse gehabt. Die 
Taten, die die ahnungslosen 
Opfer in Alltagssituationen tra-
fen, seien nur unter Mitwirkung 
Zschäpes durchführbar gewe-
sen. Deren Aufgabe sei etwa 
gewesen, für eine harmlose Le-
gende nach außen zu sorgen, 
um die Entdeckung zu erschwe-
ren. „Sie unterwarf sich willent-

lich dieser gemeinsam gewoll-
ten Gesamtkonzeption.“
Schon am Vorabend hatte sich 
vor dem Gerichtsgebäude eine 
Schlange gebildet. Viele Men-
schen wollten sich einen Platz 
sichern – die meisten aus Soli-
darität und Betroffenheit. Aber 
auch Neonazis fanden den Weg 
in den Saal und feixten Ex-
NPD-Funktionär Wohlleben zu. 
Dem Schmerz der Hinterbliebe-
nen der Opfer gab der Deutsch-
türke Ismail Yozgat eine Stim-
me. Der Vater des Kasseler 
NSU-Opfers Halit Yozgat stand 

Hinterbliebene erinnern an die Opfer Enver Simsek (†38), Abdurrahim Özüdogru (†49), Habil 
Kilic (†38), Süleyman Tasköprü (†31), Mehmet Turgut (†25), Ismail Yasar (†50), Theodoros 
Boulgarides (†41), Mehmet Kubasik (†39), Halit Yozgat (†21), Michèle Kiesewetter (†22)
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KOMMENTAR
Das war noch

lange nicht alles

Der Prozess ist 
vorbei. Die Ab-
gründe, die 

sich auftaten, verfol-
gen uns weiter. 
Denn: Es ist schlicht-
weg nicht vorstellbar, dass das 
Trio die unfassbaren Taten al-
lein verübte und es nur die vier 
verurteilten Unterstützer gab.  
In der ausgebrannten NSU-Woh-
nung wurden Listen mit bun-
desweit mehr als 10 000 weite-
ren Zielen gefunden. Wer hat 
sie zusammengetragen? Ermitt-
ler gehen von bis zu 200 Sympa-
thisanten aus. 
Beate Zschäpe und Ralf Wohlle-
ben sind fürs Erste aus dem Ver-
kehr gezogen. Aber das Umfeld 
des NSU lebt fort.  
Wir müssen alles tun, diese 
Szene auszuleuchten, damit 
sich solcher Terror niemals 
wiederholt.

VON ULRIKE RUPPEL

Schröder rügt Merkel
HAMBURG – Gerhard Schröder 
hat im „Stern“ gegen Nachfol-
gerin Angela Merkel ausgeteilt. 
„Aus einer Richtlinienkompe-
tenz wurde eine Nichtlinienkom-
petenz“, sagte der Altkanzler 
zur Asyldebatte und wirft ihr da-
mit Führungsschwäche vor. Als 
künftige Kanzlerkandidaten hält 
er Armin Laschet (CDU), Olaf 
Scholz und Stephan Weil (beide 
SPD) für denkbar. (dpa)

ICO will Höchststrafe
LONDON – Im Datenskandal um 
Facebook will die britische Da-
tenschutzbehörde ICO den US-
Konzern mit einer Strafe von 
500 000 Pfund (565 000 Euro) 
belegen. (AFP)

Nachrichten

Über fünf Jahre war eine der 
zentralen Fragen im Prozess, 
ob Zschäpe als Mittäte-
rin wegen Mordes verurteilt 
werden kann. Schließlich 
gibt es keine Beweise, dass 
sie an einem der Tatorte da-
bei war – worauf ihre Anwäl-
te immer wieder hinwiesen. 
„Mittäterschaft bedeu-
tet, dass mehrere Perso-
nen gemeinsam einen Tat-
plan fassen und dann die Tat 
arbeitsteilig und zusammen-
wirkend begehen“, so Cars-
ten Momsen, Jura-Professor 
an der FU, zur Z. „Des-
halb ist die Grundidee, dass 
die Täter alle gemeinsam am 
Tatort oder zumindest unmit-
telbar bei der Begehung der 
Tat mitwirken.“ Ausnahmen 
würden aber gelegentlich 
anerkannt, etwa bei Banden-
chefs. Auch das Münchner 
Gericht erkannte eine Aus-
nahme, da Zschäpes Beitrag 
zu den Anschlägen „von es-
senzieller Bedeutung“ war. 
Ihre Rolle im Trio sei absolut 
gleichberechtigt gewesen.

Beben in Brüssel – beim Na-
to-Gipfel sind Deutschland 
und die USA gestern frontal 
aneinandergeraten!

Auslöser war die Knallhart-
Kritik von US-Präsident Do-
nald Trump (72) im seit Mona-
ten währenden Streit mit 
Kanzlerin Angela Merkel 
(63, CDU) über die Erhö-
hung der Verteidigungs-
ausgaben. Die USA be-
schützten Deutschland, 
das wiederum einen mil-
liardenschweren Pipe-
line-Deal (gemeint ist die 
Nord-Stream-2-Pipeline) 
mit Russland vereinbarte, 
grollte Trump bei einem 
Gespräch mit Nato-Gene-
ralsekretär Jens Stolten-
berg (59). „Deutschland 
steht vollkommen un-

ter der Kontrolle Russlands, da 
es 60 bis 70 Prozent seiner Ener-
gie von dort erhält und eine neue 
Pipeline“, donnerte Trump und 
schoss hinterher: „Deutschland 
ist ein Gefangener Russlands!“

Merkel reagierte prompt – aber 

unvergleichbar diplomatischer. 
Sie wolle „aus gegebenem An-
lass“ sagen, dass sie selbst erlebt 
habe, „dass ein Teil Deutschlands 
von der Sowjetunion kontrol-
liert wurde“, sagte sie mit Ver-
weis auf ihre DDR-Vergangenheit. 

Nach der Wiedervereini-
gung könne die heutige 
Bundesrepublik aber ih-
re „eigenständige Politik 
machen“ und „eigenstän-
dige Entscheidungen fäl-
len“, konterte sie Trumps 
Tirade und wies die Vor-
würfe zurück.

Zugleich betonte Mer-
kel, dass ihre Regierung 
bereit sei, sich bei den 
Verteidigungsausgaben 
„in Richtung zwei Pro-
zent“ der Wirtschafts-
leistung zu bewegen.

Trump nennt Deutschland
„Gefangenen Russlands“

Attacke vor Nato-Gipfel, Merkel kontert mit Verweis auf DDR

Kanzlerin 
Merkel 

und US-
Präsident 

Trump 
gestern 

beim 
Nato-Gipfel
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Warum das Urteil 
schwierig war

während der Urteilsverkündung 
unvermittelt auf und schrie sei-
ne Trauer und seine Wut in den 
Saal.
Nebenklage-Anwalt Mehmet 
Daimagüler sieht „Licht und 
Schatten“. Während er den 
Rechtsspruch gegen Zschäpe 
begrüßte, fand 
er die Urteile 
gegen Wohlle-
ben und And-
re E. „milde, 
zu milde“. Bei 
Carsten S. hät-
te er sich eine 
Bewährungs-
strafe ge-
wünscht. „Er 
hat tiefe Reue 
gezeigt“ und 
„würde der Ge-
sellschaft viel 
mehr auf frei-
em Fuß nützen, 
wenn er in Ju-
gendzentren 
über die Gefahren 
der rechten Szene 
berichten würde“.
Zudem verlangte er weitere Auf-
klärung. „Wir müssen davon 

ausgehen, dass es weitere Mit-
täter gibt und Helfershelfer, die 
auf freiem Fuß sind“, sagte er. 
Diese Ansicht vertreten auch 
zahlreiche Verbände und Poli-
tiker. „Die Aufklärung geht wei-
ter, denn einen Schlussstrich 
darunter kann es nicht geben“, 

erklärte Bun-
desjustizmi-
nisterin Ka-
tarina Barley 
(SPD). „Kein 
Schlussstrich“ 
war auch das 
Motto mehre-
rer Demonst-
rationen, u.a. 
in Berlin.
Der türkische 
Außenminis-
ter Mevlüt Ca-
vusoglu for-
derte weitere 
Ermittlungen. 
„Wer steckt 
hinter diesen 

Morden? Wer 
vom Geheim-

dienst steckt dahinter? Wer 
vom Staat im Staate steckt da-
hinter?“, fragte er.

Beate Zschäpe (43) 
war um Fassung 

bemüht. Doch der 
Urteilsspruch 

fuhr ihr sichtbar 
in die Knochen
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Elif Kubasik, Ehefrau 
des NSU-Opfers 

Mehmet Kubasik, verfolgt 
die Urteilsbegründung
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